
D
Katharına Klultmann OSF

„Denn WIT 1SSE@N WONIN WIT

(Formaltion als Vorbereitung aufdie Zukunft des Ordenslebens ‚,Dokumentation der beiden Workshops 79 Juni 2007
er Workshop War mI1T Teilnehmen- Jemand bezeichnete die aktuelle Sıtuation als
den ewusst überschaubar ehalten „spannend“ doppelten SIinn VOI „aben-dass eSs möglıch War mıteinander 1118 (G@e= teuerlic  G und „Nerv1ıig” Einerseits IST NIC-

spräch kommen Überwiegend nahmen atıve efragt manches aber kann MG e_Ordensfrauen apostolisc tatıger Gemeiın- halten werden da siıch das eue och sehr
SCNHaiten teıl aber auch Eınzelne aus kon- verhalten
templativen Gemeinschaften einı2e Kormation [11USS dieser Sıtuation WUT-
Männer unterschiedlichen Berufungen de gesagt eiINe Priorität SCIN Es wurde deut-
Im ersten Teil wurde WIEe der AÄusschrei- ich dass S1e sSerade olchen Um-
bung angekündigt eINe aKtuelle Studie ber bruchsituation die Aufgabe maitı Kandıdatin-
die Sıtuation Junger Frauen apostolisch- en und Kandidaten tärken dass S$1e
atıgen Ordensgemeinschaften Deutsch- ktiver Mıtgestaltung der Lage sınd
land vorgestell Für diese Studie und hre IC unerwähnt 1e dass es auch SCeIN
Ergebnisse se1I auf die entsprechende erol- kann dass Gemeinschaften nıemanden mehr
fentlichung Im Folgenden sollen aufnehmen können Insgesamt aber
Schwerpunkte des sıch anschliefsenden (Ge: ÄKreIls VOr allem solche anwesend de-
prächs zugänglich emacht werden {eN Gemeinschaften noch Kandidatinnen
DIe Unsicherheit eZUu auf dıie ukunft und Kandidaten aufgenommen werden Der
WIEe der Überschrift des Workshops DE- kritischen Auswahl kommt einNne WIC.drückt War auch ber direkt die Forma- Funktion WIEe es verstärkt geschieht
LOn betreffende Fragen hinaus eln WICHt: psychisch kranke Menschen Aufnahme
Des ema Das are Erkennen der aktuel- bitten eıle all ihren Diımensionen INUSS
len Sıtuation kann helfen Perspektiven für estar werden JC individuell angemessendie ukunft entwıickeln Unabhängig Von DIe Studie bot dazu interessante Anhalts-
Alter und Aufgabe SInd alle Schwestern VoOonNn punkte die espräc verte wurden So
den derzeitigen Umbrüchen betroffen In die- S1bt S eiNe el schr reifer Junger
Sse  3 Zusammenhang wurde auf die otwen- Ordensfrauen aber auch solche mıt Sroisen1gkeit VonNn Versöhnungsarbeit für die ältere Schwierigkeiten während das erwartete
Generation el  en die Neuerungen Mıttelfeld weitgehend Wer INUSS WIe De-
ZWar HIC ktuell miıtvollziehen aber Ördert werden? Wo 1ST Herausforderungideel]l miıttragen 1NUSS WenNnn diese Schritte gesagt Unterstützung der Jungen Or-

die ukunft elıngen sollen Wıe kann 65 densleute? DIe Ordenschristen VON morgengelingen Neues und darın sleich- werden flexihe] und beweglich SCIMN [NUSSen
zeit1g dem Überlieferten treu eıben K1- Wıe kann Nan alMenschen mIt olchen D

Teilnehmerin WIEeS auf eiIn 10a VON Gus:- genschaften anzıehend wırken und lejeni-LaVvV Mahler hın „Tradıtion IST die Weıitergabe gen die den en sınd darın fördern?
des Feuers NIC die Anbetung der SC 4 Was Ist tun bBeweglichkeit ME Qe-

B
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und Authentizıtät, Ist aber unerlässlich. Hıer-wol ist, manchmal durchaus auch be]l YUÜnM-

seren? el sSTe Formatıon In der 5Span- he]l omMmm der Ordensleitung eıne WIC
nung zwischen der reiheit, amı die FKIın- Vermittlungsfunktion Nicht uletzt Ist
zelnen ihren Wegsg finden können, und einem Kommunikation _und schliefslich wohl auch
„Geländer“, das serade In der ersten Zeıt In Zusammenarbeit zwischen den (Gemeln-

sSschaiten eın unsch vieler für dıie ukunfteiner Lebensform Halt S1bt Unerläss-
lich Ist CS, die Personen In der Formatıon mıt der Ordensformation
dem, WAas sS1e mıt In die Gemeinschaft e1n- Insgesamt wurde der orkshop als ermuti-
bringen, erns nehmen. Es rgeben sich gend erlebt, weil neben den vielen Schwie-
viele Fragen die Formatıon, die sıch mıt rıgkeiten auch deutlich wurde, wWIe viel POoO-
der jeweiligen Zeıit auch selbst u_ ential, menschlich, geistlich und Cn  1C.
ern LL11LUSS ESs wurde diskutiert, ob eSs el eS auch In der Jüngeren Generatıon Sibt und
eher hılfreich oder eher hinderlich ist, WEeNl wWIe wichtig es ist, die uns eute gegebenen
dıie Formationskommunität dem Mutterhaus Chancen nutzen, kreatıv In die Ze
angegliede ist. Einigkeit herrschte, dass ON- un en EKın Wort des eılıgen Au-
111e eıne an  ME Ausbildung für Ausbil- gsustinus, das eiıne Teilnehmerin einbrachte,
der und Ausbilderinnen die Gefahr der Über- mag Ende zeıgen, dass ede einzelne He]

sich anfangen kann, dem Neuen den Wesforderung für diejenigen esteht, die den
spruchsvollen Dienst der Formatıon tun bereiten: „Nur Was In dir brennt, kannst du
Der Übergang aQus der Formatıon In das ves In anderen Z Brennen bringen“.
ben 1ImM „normalen“ Konvent ist e1n wıichti-
ger chritt, der IC ımmer elingt, dass Sr Dr Katharina Kluttmann OSEF ıst Psycho-
S eıner Integration omMmm D tellte sich 0gin IM „Centro Psychologische Beglet-
auch die rage, ob CS Sut ist, Wenn mehrere [UNGg für Menschen IM Dienst der Kirche“ des
üngere Schwestern oder Brüder Bıstums Münster.
In einem Konvent en Fördert das eıne NI-
schenbildun Wo Ist 5 überhaupt möglıch,
angesichts der Schwierigkeit für viele GC@e:
meinschaften, Arbeitsstellen für dıe Jungen
Mitglieder finden? Erwähnt wurde auch,
dass CS serade innerhalb der Gruppe der ün

oft „Unverträglichkeıite untereinan-
der Sibt und dass auch Kleinkonvente, In de-
1eN die überwiegende Zahl der Jüngeren Or
densleute lebt, oft einfordernd sind.
Be1l aller Ungleichzeitigkeit sowohl bel den
Jungen Menschen, die eute den chriıtt In
en als auch he]l den (emeıln-
Schaliten selbst zeichneten sıch Semeınsame
Linıen ab
iıne dieser Linıen War die Notwendigkei In-
tensiver Kommunikation innerhalb der (G@e-
neratıonen und ber Generationsgrenzen
hinweg, Kommuntikation auch mıt solchen, Katharina Kluitmann, „DIie Letzte macht das Licht

mP EKıne psychologische Studie AT Sıtuation Jun-die die Gemeinschaften wieder verlassen na Der Frauen in apostolisch-tätigen Ordensgemeın-
ben Solche Kommunikation kann schaften In Deutschland, Dialogverlag Münster

2007chen, ist anstrengend, erfordert Ehrlic  el
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